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hn Laufe der Zeit gewinnen die Blockparteien ihr«« v«- 
xeBMi politischen Kredit, wieder. Sie versuchten eine

Welten im

Ä Ä  
ins Ausland fliehen) und begann eine Reihe

mit S L S T L K  Ï ?  de* S i e g e s . d£gierune Jeden Weg der alten Parteien zu den

Kurs des Agrarierbundes — die ändern 
u . m  taiiwniBillleiiiL um allein, selbständig

in dte3 A lij"H lfr,ri!C!l!!eßlich dte kleinbürgerlichen In dte Arme def Qroßbourgeoisie, indem sich dir
festen “ l1 den A m rfm  an deren
S L n  A Hß 5 *  n,emandem die Macht zu teUen, zer- 
A^fïiS der vfn7,ocf te der Agrarierbund, der amrU L  . Regterung isoliert war und dessen Politik d»n

3 »  Ä  dem ^  und der Stadt “*• ™t dieser Politik und mit seinem kleüibürreriirh»*! p.«
gramm den Bund der Handwerker von der Großbourgeoisie 

«am,i  e,ne#n bedeutenden Tel* der städtischen 
S l t e ^ S ä ä  Kampfe .gegen das OroBkapital auf seine!

« n l S L ^ Ä ' d Ä ^ r t ^ o n ' S S ,  s Ä “ / lfcheH 0 r‘
p  b ,0r dl* ök"nömiscCh-*

büdelen’S S ^ m S S f^ ti*iChMniC£l.VOm Pro*ramm des Agrarler- enthält folgende Prinzipien und Forderungen:
* r  * «  Wabfcstitete« müssen «us
S Ä ?  rS?!!Öat? ÄSeÄS 1 Ä
vcrl!^!IiiWC!  n. WCc* d,e entsPrechenden Organisationen

? S jS-un* zweier Parlamente: ein politisches und ein wlrt
Ä i S ? :F,llel e r I ,“ en s,cb '■ Ihr« A r S n .  BM'"el„ " ï ;  « « ..O liv e  Einkommensteuer mit streniter (kUrer) Aburenzu"

a ^ ° — ««. .« D K * * *  
A r*y  « I.Kwijtot  6. BMW . McM zniwUcher n d  

K<n* l«r « e  prod.ktlv Arbeitewien. Di. PowHr- 
te Handwerkerbanke« um wandeln. Die

ccrMij-L. u ..Oroßserblens^; und dafür machte sie (die

s s s s p f e s f f s s ^ s s
Woch die Auaichten d «  .u” w £ d £
JpSÏS!?* I T  Ä aZedn"Jcn' Mlt die*er Politik gab die AjmSter-

S S s E S S g g s s s s
e!«Steh um Uben oder Tod handelt, 

“der bulgarischen MilitärcUmie ^ ^ ‘S i S ^ ^ k i e ^ r i e ï '6^ 1!

3 5 1  ffirtB bssS ssS S & S :
2?rw «flkn0r der MauPt«rÖnde, daß die Militärs die Sache 
Umsturz machten"^ *“ vcrtdd,*en anfl"*en und endlich den

w S P Ä Ä S  Ä M , V« ° Ä r tt

seiner Verbündeten -  den Handwerk^.

»II etee Baak fflr das Volk Md dea wirtschaftlichenr ^ .gjjBgjsg“
r ™ , Ä Ä  ̂ sssar &

i- ?  *"£•■ k^MteWtea. 9. Schließung der Staats­
und Gemeindewerkstätten oder Ihre Verwandlung in Mnster-
ä ä S f ^ r C :  ^ r,2 ht UIML w£Üe Verbreitung der tech- nischen und Qewerbebildung. 10. FinlMhi ■■ wirklichen Koo-

(OenossenschaftsbewegHng) «nd alhimlassendes
der aa prodaktiver Arbeit Beschäftigten, il Ab- 

_ _ j  AehMandenteML * "• AD
^inA n^»~«?°f?Lam,ï*-SPrk:!it k,ar und deutlich genug für seinen eigenen Charakter und macht Jeden Kommentar über-

d hDS Ä , * ! m e,n. dcn H*ndwerksbünden,
teJrifeh^r^hii deinen Dorf- und Stadteigentums wurde 

lmA KonP l ß der Handwerker Im Mai d. J„ wo der Vertreter des Agrarierbundes mit Pathos ausrief • «Wir
ïtedtïïu5 5 K ^  kämPfen’ nm K#plt>l und dle Oligarchie

“ft! , die to"ere 5 Ü 5 1 der Agrarierregierung eine Politik des Kleineigentums gegen das Großkapital war, d. h. 
eine systematische Bcschneidung seiner (des Kapitals) g eg e n -
w £tiü  0ewh,n V *  ~  5  war dleVul
d/r N atin^ H F a?* ,ReS erun* eh» Verspielen der „Zukunft 
dpi S Ï Ï ü  f * ? / ^ ik J ! "  * “nd der f e r n e n  Interessen des Kapitals Es ist allbekannt, daß die Politik der Balkan-

wdcbc jn unmittelbarer Nähe mit Asien sind, wo sich
ÄS ein? S S  ÜLSÜ5Sn ,SS?«La,lsMschê  M4chte kreuzen, me eine eigene selbständige Politik war. CÜe Bourgeoisie der
Balkanstaaten Ist immer ein Werkzeug In den Händen dieser
KMSt“ nd ïr,llS i [ ï ,,8t^ :he*n-S ,4ne'‘‘ 016 8anze -d,Plon»atischc
S jte rM ,' Hta .Ï ^ H 3 l^i.tSmi2ner war und ist ünmcr ein S n  SJfrVll?; ^  ])erschwanken zwischen den sich kreuzen­den Interessen. In diesem Falle eine Abmessung der Summen
J J b J r  M ietote^h2 idnenn2T0ßnnC,,t! !  d,ese Art •Lohn-PnlS L 2  r SK? ?  *1 Gesetz, das die auswärtige
sondir« in ®®,ka"staaten b esam t, gilt noch heute und be-
hat ^ i  ^  ß°urf d e n  Krieg verloren
Ketten de? p/v^hf*?oJiSlen fl~ n*,c,,eiL und wirtschaftlicher jetten aer Kevoiutionen su schleppen hat Ohne die Wece
f e , n̂ : arErregtemng ln dpn Irrgingen der Imperialistischen
D f t ^ t i e  .^toM deraB eU en. Ihr Hin- und Herschwankeü

Die* Bourgeoisie der 
1 den Händen dieser

B s a s s s
'P eM ratlä .«  Ë f  £  echtnrV,n.?cn *** d<?f Auszahlung der

P,011̂  s«trte sie sich aber den 
ste die M ä S X L Jk  bulgarisclben KapiUls entgegen, indem 

. <hw8. Aygaages am Aegäischen Meer 
vermentete. Nach dem Friedensvertrage von Neullly sollte 

>lchen Ausgang durch die Abtrennung von 
. Die Agrarierregierung war aber
durch ihre Versuche für eine Annäherung mit

eine e n i^ fc ÏT ïS ïS iïf r*  U"d konnte deswe,fcn anHi nirh» ciV Unterstiltzung rechnen. Frankreich auch nicht, seine Unterstfitzung für die Durchführung
seine Kräfte sich in der 
1 und England das letzte 

,u kLam, d*s folgende: Auf der 
sollte Griechenland, unter dem Druck

Ä Ä T v Ä t
^ S S B f tS S S  5tritorium führt und nicht wie 

Das Aspirieren des bulgarischen 
zerschlug sich an der dop- 

teressen. Es

Das ist^der® Wunsch 
bleibt: -Divide

■ezlrksliMfcreai SadMea

T a g e s o r d n u n g :
1. Politische Lage. v f
2. Stellungnahme zujn Parteitag.
3. Organisatorisches.
4. Allgemeines.

T»»42«r^i).rtSgrKPÎ " massen Jn >■ Anbetracht der wichtigen Tagesordnung bestimmt vertreten sein. Um positive Arbeit
{ Ä ° J  ** kö"nciJ- es Jetzt schon in den Gruppen zum Punkt 
Parteitag und Organisatorisches Stellung zu nehmen.

Der Bezirksarbeitsausschuß der KAPD.

seinen Namen in das Buch der Geschichte schreiben alt r»
* *  ^ « £ rü n e n )- ln te rn i^ S g teab ^ t e

Ä naü?nalen- ln der Niederwerfung der Agraneroewegung sieht die rumänische Oligarchie - dne 
Niederlage för die eigene Bauernbewegung. Unter den Feinden 

Regierung ist auch Rußland, — diese Frage steht 
P**rt ™ Zusamn^nlrang mit der bulgarischen Kommunistischen
£  S l g a ^ S ?  A rh S J2 2 ere" im^ ? efch und die Aufgaben

werde" w,r inehi^ fo,wnden

y Ä Ä  « ö  « ro ta  fc Ä ^ Ä  X
Wirtschaftsgebilde genommen werden. Es ist in 

I stärkerem Maße beeinflußt von der europäischen Wirtschaft I Staaten gebilde. Aus dem Zusammenbruch der deut-
I sehen Wirtschaft resultierend, ist der Eingang aus Deutscb- 
land schwächer und infolge StiHegung der deutschen Indnstrie 

,nac.h Deutechland etwas stärker; am besten trat 
Sï? ^ onat w toie. Aus diesem Grunde hat
S f A * f i a K ? # r « S "  wcnl* »genommen. Trotzdem aber 
»flrktSa^ * e D iel  S* ite* schwächer als im Vorjahre. Der 
n h S  l  r  Reichseinnahmen ist um 700000 Gulden geringer. 
is ïiJS n  r  [L  “̂er,i. Im Vorfahre noch nicht existierte, 

? an ? S num S aC n. , ? ,C Einkommensteuer erbrachte aW \K anz U  Millionen Gulden oder rund 700 000 Gulden 
weniger als nn Vorjahre.

Im ganzen ist eine Stagnation eher ein Rückgang der Wirt-
S ïk  S i ï .QnStaw rfn- iNYährcnd lTn März und April der Index ï f r .  5iKt f l  wleder an. Auch dje Arbeiterbewegung 
war in den letzten Monaten unruhiger, was in der steigenden 
Zahl der Streiks zum Ausdruck kommt Es i s t Ä r a l "  
den Arbeitern nicht radglich, den durch die steigende Teuerung 

1 ̂ ^^ fressw 'en  Lohn wieder einzuholen. Es müßte kein jich- 
Itiger Kapitalismus sein in Holland, wenn die Bourgeoisie unter 
diesen Umständen nicht auf militärische Rüstungen bedacht 
wäre. Schon vor längerer Zelt ist dem Parlament ein *og.

I «rlottengesetz zugegangen, daß einen Ausbau und VerKrfße- 
rung der Marine vorsieht. Es handelt sich nur darum, wie 
aus dem Proletariat die Kosien herausgepreßt werden sollen. 
One von der Regierung eingesetzte Kommission ging ausein- '  
ander wie alte Kommissionen oder wie das Hornberger ’  
Schießen In der Presse ist der Gedanke der Flottenrüstung 
aber noch nicht verschwunden. Man stellt Betrachtungen
darüb®r an- «5 ** voü deL,Hand nk:bt wenigstens möglich sei. eine Modernisierung der -Flotte in einer Weise vorzunehmen, 
daß diese den mindestens zeitweisen Schutz der Kolonien v e r ­
bürgt und gleichzeitig die holländische Herrschaft im Archipel ’ 
gegenüber den Eingeborenen,' wenn dies notwendig werden 
^L tV . 7 S ht w? den Mnn: ™  Kolonien sind die melkende 
t ü!, Il0,la"ds- “nd “ «* glaubt den Proletariern die Rüstungen 
(und das Blechen dafür) schmackhaft zu machen, wenn man 
Ihnen vorredet daß die Flotte nur gegen die Eingeborenen 
Y , S onien u"d w  Landesverteidigung seL So sicher der 

I dl° Maschinengewehre zur Auspressung der ^„Wilden nötig hat so sicher lassen sie sich auch abmontieren ■
Ä  KC5fn k.Hn»n*f,rr^beUI?n*n ®  «Vaterland*4 richten. Das sollten die holländischen Arbeiter mehr wie bisher beherzigen •
!uÜ,?,e ? dstu" f« 1 *° ,asch Wmcehen lassen. Was die direkt im Stnidel befindlichen Kapitalismen durch weiße Garden 
bezwecken, bezwecken die noch etwas stabileren Kapitalismen 
durch legale Truppen. Man sondert eine Reihe Proletarier ab. 
füttert sie auf Kosten der anderen, redet ihnen vor, daß sie 
nun den ..Rock der Ehre“ trügen und verwendet sie gegen 
die eigene Klasse. — Also auch der „gesunde“ Kapitalismus 
spflri schon die Todeswehen der bürgerlichen Oeselhchafts- 
ordming und versucht Maßnahmen dasreten.

nt * ^ ? rz ,aod ta der Nacht vom 9. Juli statt; der 
Block befestigte seine Macht in Sofia und in den Städten, und 

einigen blutigen Zusammenstößen mit den An­
hängern der alten Régierung, herrscht er im ganzen Land. Die 
Agrarierregierung hatte noch nicht ihr Programm von Re­
formen erschöpft; das Kapital, nach der Krise vom Kriege, 
hatte noch nicht vollständig seine Autorität erlangt; die Bauern 
konnten noch gewisse politische Autorität zeigen. Der Block 
aJ*r. — ™n d€n Ereignissen im September 1922 (Tirnowo)
men! £0  S«,re!L*exown. machte den Umsturz in einem Mo- men t .wo die Bauern mit der bevorstehenden Ernte stark be­
schäftigt und (Uralt für eine ernste politische Aktion nicht fähig 

U.matur* 1" Bulgarien hat also bewiesen, daß die 
x Vorherrschlift der Stadt gehört Es ist eine Be­

schränktheit und Dummheit sondergleichen, zu denken, daß dasq 
schaft regieren kann, in welcher Hi» msHt»regieren kann, in welcher die Städte 

Zentral punkte des ökonomischen und politischen Lebens ze- 
.worden sind. Denn das Dorf muß seineOrganï” seinV Macht
111 der Stadt — in der Festung des Feindes_stellen und d h
n i?  ÏJÏÜ hÏ k ,hr 0e,an**ner «Wen. So auch in Bulgarien!

^ " r e g i ^ T ^ S t i c h t  d^ch

Kommlss?on Ï Ï 5  i Ü S M W & ' J ï ï W t ó
regierung ernannt wurde. Insofern der Agrarierbund Kaders 1 
1?« de" l̂ at“ pP*rat geschaffen bat waren sie einer solchen 
KorruiUion verfallen, daß sie die Verwesung in sich trugen. 
Diese Tatsache erleichterte das Eindringen verschiedener Ele-
j S a U d u S u u ' Verwesung beschleunigten, deren Folge auch (tie beiden Krisen waren, die der Bund vom Ende 
des Krieges bis heute erlebte. In der letzten Zeit war dieser I 
^ur r l t f 3 3 r n ä  aUCho- t̂ 1 der Z*ntral« bemerkt worden und

retaÄ e« “ „Ä Ä  Ä MIU'r gss:
bewegung. Sie unterscheidet sich nur durch Ihren komischen 
Charakter-: Ihr selbstverliebter Führer Stambolyskl. berauscht 
von dem großen Wahlsieg, erklärte nur wenige Tage vor dem 
Umsturz, daß er noch 20 Jahre regieren wird
.,„#«£!eUte istdfer Agrarierbund niedergeworfen. Und wenta er | 
unfähig war dfe Macht zu verteidigen, als sie noch in seinen

w dsf  be^te erst recht n,cht mehr- ?*uern ! £  e,nf n Kampf nicht fähig. Früher war die Mächt ein organisierender. Faktor in ihren Kämpfen.— 
heute Ist dieser Faktor verschwunden. ’
 ̂ Die neue Regierung hat die öffentlich ^zuzesacte Unter. 

s;öt*»n* ^«mäniens und Italiens sowie die'Feindschaft Jugo- 
slaviens. Sie hat noch die verdeckte Unterstützung Englands 
und verhehlte Feindschaft Frankreichs. Der französische Bal-
S a r a r t r »  ^  ! S Ä  m,t e,ner Regierung ver- söhnen, die mit Hilfe der mazedonischen Organisationen zur
Ma5l«  k*1". tew n welche Jugoslavien einen Kampf um Leben
Ü S d S. Qe^ensewicht 8er serbischen Feind-

Re^ c,run,[ Unterstützung Italiens, das
Ï Ï L L  ?  deï bulgarischen Bourgeoisie braucht im
wzieH ühSDr i i J S £ V̂ J * T.KdeiLE,n,ïl? öbcr den Balkan’speziell über Dalmatien und Albanien. Rumänien ist an der 
.eite der neuen Regierung nicht nur wegen seines Zwistes 
S h  dSSerer? S S t Beziehungen mit Italien, sondern
enden JCampT* V ^ t i T S S S S S S S *  u l  S S U F S
^ J ^ ^ s £ S ^ e ! ! ^ ^ Uatf L Ï r ,LiSCh der Großagrarier und Junker stöhnen, ermutigte. Dazu woUte noch Stambolyski

und ^ersucht Maßnahmen dagegen.

rutfdiongcn
T m m

Am Donnerstag. 
Lokal Wetefeob. Gte

9. Aasast 7 Uhr abeads. Badet ha 
« 3. Ecke AagvststraSe, eia Vortrag

^Die dialektische Methode d. GeschichtsbetrachtiuiK“ 
Dte Dialektik b t  dte WbMascbaft voa dpm a lm e iae n  

IBewegnap- aad Eatwlckteagsgesetzea der Nater, der Mea-

M H kÄ  a ^ £ T ip t e r S ? h r  e 3 ? « S £C 2 Ä tS Ü A Ä Ä tS  a
** bärgerilche Schnteielster abmalen 

aadU dabirgerldw  IM o ab tea  skh vorsteflen. Darch dtese 
wissenschaftliche Methode stad dte Baastetee zaai n a e h  
samen Faadamat  der KAP. aad AAU. zasa— eagatragea.

wissenschaftlich durch dte Produktions- aad Khsaèa- 
verhütnlsse begrfladete Taktik dieser Organisatloaea gibt den 
Pratetertet db  Waflea zw O e C S n t e d S k T ^  “  ' 
Gesellschafteordnaag.

, Erscheiaea dar MMgBeder ist Pflicht 
deren Bezirken aad Syamathhlereade sind

Gr68-Haaib«nc.
Nächste Versaatmhaigea:

L  AHgrmetae MitgBederversamadang Donnerstag, den 
9. August 1923. 8 Uhr pünktlich, bei Bauke. Kohlhöfen 23.

Tagesordnung: 1. Programmentwurf; 2. Bezirkskonferenz;' 
3. Situationsbericht; 4. Organisatorisches. Alle Genossen müs­
sen pünktlich erscheinen. dTA. A.

L o S ' S Ä C :  
i u Ä S Ä Ä 1! tabCT d”rc'1 ^

Veranstaltungen in der Woche vom 6.—12. August 1923 
,i Alle Veranstaltungen beginnen um }8 Uhr.

Montag, dea fc Aagast 1923:
Fortsetzung der MMgHedar-Venaaubag Omi Bei ha.
^ ^g ^V Ju g en d b e im . Am Ostbahnhof 17.

Bei 'SSSS ß i f i P Ä  v o r .« :  Ent-

Gewerk-

besorgt und
,,i S Ä S ,S Ä D-

Köpenick:
stehung der proletarischen Jugendbewegung.

Ostbahnhof 17. Vortrag: 
oder B.-0. t

Funktionärsitzung. £  '  _
Uttwoch, dea & Aagust 1923:
Oeffentliche Versammhmg.

1 UKend̂ il̂ ^ 1^ ^ f f l Chausseestraße 

Deutschlands. -  Iah. Emil Schubert Charlottenburg. -  Druck: W 017.
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BoargaoMe bandeln, gelten für Herrn Pröhlich nattrllcb geaaa frÄkre4ch babe das Oefühl des I *** *“» «renzenlose sich steigernde Elend.
H a w  f po,lt,schen Macht durch dte ArbeHer- L e ^ b ^ f  ^  *°*taIe Fra*e* 90 akat ^  J°m™e,,d^ Massenarbeitslosigkeit als Folge des finanziellen
U«aê. F ir Herrn Fröhlich spielt es gar keine Rolle: ob daa I ^  warde swalM bt aa zweite Stehe tretea a ^ e -  P ® ^ " otts’ ***« «Der Schärfe einsetzende Hungersnot
PjoteteHät die Bourgeoisie seines L aiS« -  nationale V a te ld J S  * *  d« lt*cb«  Proletariat beweisen. d T e in e
oder deren Kanonenfutter ist. Und weil dies eben bei ^  ^  Slaat werde fflr sein Budget den Goldwert K kefae Mikh "»«hr Klbt, und die demokratische Repu-

Wr S T  Reidubwikpräridenten m ï  ^

derLMdttverteiditiine, des A rb e « e rv ^ T  ^  I w K S S i  »elto f l - l ^
» r t .  Um,«, ^  wer ^  v . t e r l ^ d e r B o n T - T  ,el>bntó“ i P « ! *
-*-* *  Proletari* ' ta <u« * r Verteidi-L Bi W Ä o  »  weit lek ommen, daB die

deM“K̂ f15le oen Krieg gegen den »mneren Feind** führen muß 
^  T '? !?u 0nIre Pro*etariat- die Klasseninteressen 150,1 *“** -wertbesttndlg- 

Interessen der Bourgeoisie und

«blauen Soztehtemokrateu nur alberne Phasen n T  Kugeln 
für die vom Hunger zur Rebellion gepeitschten Lohnsldaven 
übiig hat Nur eine Gefahr liegt vor: daß das Proletariat
Z ; t r  Wcf ! ‘teben b,elbt und Äe Kartanien wie­der für Revolutionsepekulanten aus dem Feuer holt

aabaea,
1 Schlacht 1

iedoch der



wie die Jeder beliebigen »Nation“. Bei dem Ringen’des Im­
perialismus im letzten Taumel der Konzentration mobilisiert 
anch das „national“ erwachte Rußland seine Kräfte! Besser 
gesagt, es läßt sie mobilisieren durch den russischen Bis­
marck: — L^nin. Die Bedingungen sind etwas andere, unter 
denen die ru tschen  Lakaien der Bourgeoisie dieselbe Aufgabe 
erfüllen, die die deutsche Sosialdemokratie Ms dato erfüllte: 
das Proletariat seinen Henkern hilflos auszullefern. Die Sozial­
demokratie fflr Jede ihrer „Nationen“, die 3. Internationale 
n u r.för die rusbche Nation und ihre Verbündeten. Das Prinzip 
ist dasselbe. „ Was die Proletarier größtenteils noch nicht 
unterscheiden können, ist die rassische Revolution: die Tat 
des russischen Proletariats nnd die russische Konterrevolution, 
dte Tat and die Pratze des rassischen Nationalismus, der alle 
Ursache hat, ndt allen Mitteln der proletarischen- Revolution 
entgegenzuarbeiten und die Erfahrungen der rastischen Revo- 
lution u n  den Hirnen der Proletarier auszurotten, wdl er im 
proletarischen Klassenkampf, in der revolutionären Tat seinen 
Todfeind sfcht, die Entlarvung fürchtet «md we», daB es um ihn 
geschehen Ist. wenn das Proletariat einmal ans seiner ̂ natio­
nalistischen Betäubung erwacht, um Um mit samt seiner 
3. Internationale nnter tausend Flüchen von Mlffiuta-u Ver­
ratener auf den Schindanger der Gèschicbte zu befördern.

Verbot t t r  dte Nationaleoetallsten. öffentliche Versammlungen 
abzuhriten. von der württerabergiscben Regierung aufgehoben 
w d e n w a t h a t t e n  diese von der wiedererlangten Preiheit 
sofort Gebrauch gemacht und fflr gestern eine öTf e n t l i e h e  
V e r s a m m l u n g  nach einer der größten Sile Stuttgarts ete- 
berJ,fen- feit Tagen prangten an den öffentlichen Anschlag­
saulen große, knallrote, weithin leuchtende Plakate. Der Saal 
war geffiDt, aber der angekündigte Redner Esser ans München 
blieb ans. Für ihn sprach der anch in Bayern aus der Rätezeit 
nicht unbekannte Max Weber zwei ßtnmten lang/nach ihm der 
kommunistische Reichstagsabgeordnete Remmel j e .  Er fand 
bei den Hakenkreuzlern k e i n e n  W i d e r s p r u c h ,  s o n ­
d e  ̂ h e f t i  H e l l r u f  J a g t e  d e n  ä n d e r n  während seiner 

als er anf der Bflhne seinen Rock auszog 
und dabei erklärte, „Ebert zeige sich Ja anch ln Badehosen“, 
stieg die Begeisterung bei dea Hakenkreuzlern auf die Höhe. 
Weber gestand dann auch in seinem Schlußwort, er hätte dem 
Genossen Remmele g e r n  n o c h  e i n e  S t u n d e n l a n g  z n -  
g e h ö r t .  Man habe bei dessen Rede glauben können, „er 
sei .  e i n e r  d e r  U u s r t g e n * 4. Die dentschnationale „Sfld- 
deutsche Zeitung“ schreibt über die Ausführungen Remmetes: 
•Man gewann den Eindruck, daß die aktivistischen 
von links sich zu Berührungspunkten mit der nationalsozia­
listischen Bewegung^ hindrängen“ Anch die kommunistische 
„S f l d d eu t s c f ae  » r  b e i t  e r  s e i  t u n  g“ ist mit den Ans- 

5?“  OjnoMWi Remmele, der die Notwendigkeit der 
Niederschlagung der Räuber im eigenen Lande fordert* « n  
dann als freies Volk die enteutistiscben Räuber ntederznckla- 

ans Deutochtand zu verjagen, vollständig einver-

Der Erfolg der KPD. te Ihrem Kampf* gegen den Faszie^ 
mus wird immer überwältigender. Bald wtrdea in der „Partei
i S  2 ” ?*“ TorhMKkn «*>• wie sonst was.nnd dte Befreiung des Proletariats ist da, und der Paszls— » 
He« zerschmettert am Boden. — Ob die Proletarier in der

wtegoidere Probleme. Sieschrieben dum zuerst kleine sidfc-

STbSSSäTÄ w,r“ *
mancher Arbeitsgenosse ersuchte sie in der Zeitung diene
®der Jene Angelegenheit zu behandeln, Dte Jflnge7«AriSter 
befaßten sich hauptsächlich mit der Polemik. Die Angriffefai* 
besondere gegen die bürgerlichen Journalisten wurden fast 
immer von ihnen mit einem blütenreichen Stil ge 
wo in reichlichem Maße Worte wieTSchwein. Hund*.
Peigiing. Bastarde, Oehörnter usw, gebraucht wurden. 
c  ****** wurde tebendiger. Die Auflage stieg. Die 
Sammlungen fflr die Zeitung hatten einen guten Erfolg nnd dte 
Lesersahl der teszistischen Zeitung verminderte sich. * 7 *  

Nadi drei Wochen proletarischer Redaktion erschien 
sere Zeitung in doppelt so starker Auflage ab  dte 
ZeHmg.

• D un wnrde die Polemik noch stärker. Dte 
Journalisten

«te j iS ^ R e d ä k Z Z
ekelhaft Oehörnten“ wagten' ihre Pähigkeit z u % 
.  U**d am nächsten Tage antworteten sie

die Tür Ar-

?“

ist, wie

i im H  H in  c r ü l f n  n n n  n - t  _  __■_____i unu uic Mime nun ruruckgewiesen
■

" A .

z u  Parteitag

torischen Diktatur, das läßt IS rte  m S T S r t  ^ s e h »  
kf *?>er *UWf: P* wird ZMnmmea mit dea Proletariat 

H er Ländnr. nicht mH der deutschen Bourgeoisie k ä S K L -
(Karl Radek.: «Internationale“ Dezember 1919.).

i - ? . - 4  . 3- . ’ *• f

® «p dV afionafinm un d er  
ruffifcfien  O o u v g eo ific

ie « «
len: Wie wollt Ihr kämpfen, aal wen wpflt Ihr Euch stützen? 
Dw Kampf gegen den ententisch* Imperialismus tot dn Krieg,

Wirts diaff

2ur Un,° " ko^  u»d d k «  ___
mitjlieder haben siel, ei«ntl]ch auch nur In die Union « r f r l t  
erw.««,, daB er auch Mit*!!«, der Partei wird ^  
ia t in ihrer Propaganda nnr zu jehr dem Gedanken R< 
getragen oder zumindest Nahrung zugeführt, daß die 
satorisc^n Voraussetzungen fflr die ^ l S o n  2 ’
Präge wäre, und Jeder schon seine Pflicht erfüllt hBHf der ta 
M ttd L Verf hunlu“*en kommt So es ist, daß dte

,Cr revo,nttonare" Partei frdwüllge Soldaten de? 
Revolution sein müssen, so richtig ist es auch, daß das Prole­
tariat nur siegen, kann, wenn es die organisatorischen Von»«. 
Setzungen zum Kampf schafft, bi dieser IQcfatunfc Zwelfd ‘

ä  sn  isagr s t j ä k m  •
g , Ä
Proletariats, ist'eine unumgängliche Voraussetz *

Dieser ganz kurz gestreifte prinzipielle Standnunkt 
wohl eine Selbstverständlichkeit sein. Ist es aber T h f  
zeigt sich te der Partei als so lch en  t S u T Ä

^w eK Ce WeBn '** B MittddeBeweis einer schlechten Organisation die ehren«
Treffen führt und den frfcanisationen. die noch gefestigt
stehen aus dem Grunde, weil ste OberhauDt noch r , i T .
einen Vorwurf macht, so heißt das die Konfusion au>
Spitze treiben. Ohne dto Schwierigkeiten zn v erk en n *  £ 2 ''
nach einer verlorenen Schlacht zn überwinden sind, kami «
iedoch nicht arfiehen; ein organisatorisches Chao*
als Vorbild Wnzustellen. Ueber dte Frage der Orn^taMkS*
wird der Parteiatg eh, ernstes W^rt zu reden h a b e t a / ^ ^

die P a Y t o M e ü w e i ^ j f ^ f

ist dies nicht 
.daß es angängig 
der Partei sein

ist, in

werden, aber es soU auch

die Partei von



Preis 25000 Mwieder zu entreißen und es der Monarchie wiederzugeben. 
5 “ w* g n f* Existenzder weißen Armee sinnlos. Sie
O A  P * * *  S r ** denen sie siebaufhdten. Von dieser Erklärung Lloyd Georges ermutigt 
hat Stamboiyski aus Oenua angeordnet, den Stab General 
Kutepows (der russische Oberbefehlshaber der weißen Armee 
fa Buiwrien) aufzulösen und seine Armee zu entwaffnen. 
(Nach dem Umsturz hat der Block ein Telegramm Stambotyskis 
ans Genua veröffentlicht, das Repressalien gegen Wrange! 
und Ci m m m i  «Ihm Komnumtetaa ab  Untersuchungsrichter 
verlangt. Dieses Dokument kennzeichnet sehr deutlich die 
damalige Beziehung zwischen der KPB. und der Agrarier- 
regterangj Die Vertrwbung der Wrangelrestewurde als 
größter revolutionärer Erfolg der KPB. bezeichnet, insbeson­
dere von ihren europäischen Schwestern. „ In Wirklichkeit 
ÄST E S  nur-.die ^ ‘̂ -schauspielerische Seite derAffäre organisiert indem sie unzählige Versammlungen und 

unter dem Schatz der Regierung durchführte; 
v*  Ä S  4er WraageUrmee ist iedoch ein
Y * * “ *  von Uoyd Qeorge7 md StamboiyskL Die JUrtion“ 

H Ä J S K  lê ch Mlttd fn Händen Stambolyskls für sein diplomatisches Spiel mit Frankreich. Es gab ihm die 
Möglichkeit die Vertreibung mit dem großen Widerwillen und 
der Empörung der Volksmassen za erklären, der Rechnung 
getragen werden - müsse, um größere Volksbewegungen zu 

***** «kWrte Kabaktschieff. einer 
dar Führer der M .  in seiner .Rede auf dem Parteikongreß:

In Wirklichkeit aber

p ä t ^ « L r i ! l  Hand,unKnder Agrarlerreöerung, ihre Taten mar
5 2 ! * KLoBen S ?  Macht «« behalten, in­spiriert, — and die ^Massen“, welche sie zu diesem Zwecke 
" ?  *kh sanunelte, waren Jene von der Regierung protegierten, 
mh Wohltaten überh jtaften, dunklen Elemente, die im Dunk ehr 
fischen wollten (die Plünderungen in Tirnowo, Sofia «sw. ber

brÜ S  ***£*  des Agrarierbtmdes Immer « d  Immer mehr in Passivität Es Ist ttber- 
? Ŝ L i ? Î Jnach €m von kleinen Clique durchgeführ- 
g » g » z  dagegen zu theoretisieren und dies zn beweisen. 
Ueberflflsslg ist anch. zu beweisen, daß die „Theorttf der 
? }  . . "u j  ntlenmg“ der „arbeitenden Massen*4
und des Agrarierbundes nnr ein Feigenblatt war, um ime Koa*- 
litions-, unproletarische. kleinbQrgerHche Politik zn^dacfceaL 
die aus ihrem zentristisch-opportunlsfiscben Charakter und an& 
den Interessen der russischen Außenpolitik abgeleitet Ist ^

A r b e i t e r !

schaften. Kann sich das Proletariat nicht entschließen, diese 
Pest- aad Korraptkmsherde za verlassen, so Ist es rettungslos 
verloren! Aber es wird sie yerlassen, wenn es letzt hart aal 
hart gehen wird, wenn es nicht Selbstmord begehen wOL Wir 
reden Her von d e r  Partei, dte vorgibt dea Kampl am dte 
Macht fähren zu wollen: von der KPD„ die each vorredet 
daß es gelte:

an Stelle der Cuno-Regierung 
eine „Arbeiter- und Banern-Reglerung** zu setzen.

Eine „Arheiter-RegieraagM, die die Sachwerte erfassen sott, 
die Produkton „kontrollieren*4 soll. Dte mit den Sachwerten 
„erfüllen“ will, und well ste „erfüllen“ will, den kapitalistischen 
Produktionsapparat und die kapitalistische Aasbeatang ver­
ewigen muß. Die um dte Gunst der nationalistischen Mörder­
banden buhlt und gemeinsam mit den Henkern der prole­
tarischen Revolution nach der Macht schielt Dte sich In ein 
Abhängigkeitsverhältnis znm Eateate-Kapital begibt aad von 
dessen Gnaden über das Proletariat regieren will. Die eine 
Diktatur >auizurlchteu gedoakt, nicht zur Beseitignng der 
Klassenherrschaft sondern zu deren Verewigung, Uad dte diese 
Politik treibt wei dte Interessen Rußlands dea Interessen der 
proletarischen Revolution entgegsastehen, Derea Ziel mir ist: 
ln dem imperialistischen Ringen aui Kosten der Interessen def 
Proletariats die Interessen der russischen Bourgeoisie za ver­
fechten. Bündnis mit Rußland heißt heute Bündnis mit einem 
kapitalistischen Land, heißt Burgfrieden mit der Bourgeoisie des 
eigenen Landes aui der Ltata eines lauten Kompromisses, heißt 
Verrat an der proletarisch« Revolution, beißt Niederlage des 
Proletariats, heißt Triumph der Bourgeoisie wte nach dar 
Komödie 1918. '

Aû cn nm) Proletarier l
D e r  K l a s s e n k a m ü f '  d e s  P r o l e t a r i a t s  h a t  

■ I c k t s  g e m e i n  mi t  d l p a m  K a m p l  e i n e r  C l i q a e ,  
d i e  l a a e r h a l b  d e r  k ap i  t a l l s c h e n  O r d a a a g  
a a c h  R e g l e r a a g s s e ß s e l a  s c h i e l t !  Die, während 
ste each ln Prfigeleien hetzt mit dea Henkern der Revotettea, 
mit dea Mördern Karl Liebknechts and Rosa Luxemburgs Im 
trauten Kämmerlein zasammea sitzt Nicht Persooea, aieht dte , 
Regierung allein: dem Kapitalismus maß der Kampf gettea, sofl 
eine neue blutige Niederlage, eine neue „Arbeiterregierung“ 
mit krem „Regimeat Reichstag“, Ihren Staadgerlchtaa nad ,

verkappten Koalition. Diese Koalition hatte als Zweck nnd 
Ziel die Aasschaltang des Blocks voa der Regierung und Ver- 
tdM gnv dieser fflr den Agrariprbund.' Dies wurde von der 
KPB. mtt den „Interessen der arbeitenden Klassen“ begründet
— In Wirklichkeit aber diente diese Koalition den Interessen 
der Kleinbourgeoisie — der Bauern, der „kommunistischen“ 
Bürokratie und der russischen Diplomatie. Die Dokumente 
dieser Politik sind so zahlreich, daß wir uns nur mit einigen 
begnügen müssen.

ht der Kongreßresolution der KPB. über die innere und 
Internationale Lage, direkt nach der Wrangelaffäre angenom­
men, heißt ea: »Die Kommunistische Partei weist auf die unge­
heure Gefahr Mn. welche die Uebernahme der Macht des 
Blocks für die Interessen der arbeitenden Klassen, für dte 
Frenwtt nad Unabhängigkeit des Volkes bietet Die KP. ruft 
den Arbeitern und Kleinbauern, dem ganzen arbeitenden Volke 
m , den entschlossenen Kampf gegen die wachsende Gefahr 
der bürgerlichen Reaktion und Konterrevolution aufzanehmen. 
Ste irßMrt, daß sie der Qewalt*tior 1Boargeoisie dte Macht der

MamaÉle hiaachfh**.' Dlwe Wendung in der Politik des 
Anrtrterbandes war der KPB. höchst willkommen, und hier 
Ä S  an! gemeinsamen Kampfes gegen den Bürger-

Dtebnhwrfadie KP. - -  eine zentrische Partei, die auf dem 
SlMunninkt steh t daß die Revolution ln Bulgarien zu |  von 
ttflmi kommen, wird; in ihrer Mehrheit (0  von Baaern und 
Ifrndwerkern bestehend, von einer korrumpierten, bürokra- 
feterteu. lebenslänglich unabsetzbaren Clique geführt - ,  diese 
K P a suchte schon lange Ruhe vor den Verfolgungen und be- 
grüßte deswegen mit aufrichtiger Freude die neue Politik der 
Agw terregfernm. Anderseits kam die Wendung in der

ïI mTTm n’ t v S . f c  o b o S T f f X

«UcM m  tebülen. ( t a t«  de S T i J S L i

Mitteilungen

wird.** Es Ist klar, daß die KPB. ihre Front gegen die bürger­
lichen Parteien mit dieser der Agrarier regierung ausgleicht 
ohne als eigenes Ziel die Uebernahme der Macht zu stellen. 
Diese Stellung wnrde.in der Parteipresse »ach dem Kongreß 
noch deutlicher dargelegt .

Nach der Vertreibung der Wrangelschen Stäbe und der 
Entwaffnung seiner Armee verlor der Block jede Hoffnung auf 
ihre Unterstützung und begann seine Anstrengungen in anderer 
Richtung. Er versuchte alle von der Politik der Agrarier­
regierang unzufriedenen Elemente zu organisieren und eine 
„Massen- und Volksbewegung“ zustande zu bringen. Zu 
diesem Zweck begann der Block die Organisation von „Volks­
kongressen“ ln verschiedenen Städten, von weichen der letzte 
In Sofia einberufen war, von wo der Block die Durchführung 
des Umsturzes erhoffte. Anläßlich dazn schreibt das Organ 
der KPB.: „Die bürgerlichen Parteien und ihr „Konstitutions­
block“ sind überzeugt daß sie im Wege des von ihnen viel­
gelobten Parlamentarismus die Macht nicht bekommen können, 
für die Erreichung dieses Zieles bleibt nur das gewaltsame, 
anf Waffen gestützte Handeln *- der Staatsstreich. Und tat­
sächlich, fieberhaft bereiten die Leute des „Konstitutions“- 
Mocks den Umsturz vor. Zu diesem Zwecke mobilisieren sie 
die reaktionären Elemente aus den Reserveoffizieren. Richtern 
nnd den Rechtsanwaltsständen, Priestertum und überhaupt 
der bürgerlichen Intelligenz. Dia Komanmtetbche Partei kaaa

riams umgestaltet Bulgarien hatte und hat infolge seiner geo­
graphischen Lage eine besondere Bedeutung fflr die russische 
Außenpolitik, und deswegen hatte die KPB. spezielle Aufgaben.

Dm Balkan wurde ln/ein Lager der russischen konter- 
wotatfcMtfren Armee verwandelt Eine nene Aktion gegen 
dte Bolschewisten konnte nur hn Balkan organisiert werden 
mit dem Ausgangspunkt Bulgarien. Die Bolschewisten sowie 
dte Konterrevolutionäre wußten, daß nene Waffenkämpfe nur 
von Schwarzen Meer ausgehend möglich sind, daß neue An- 
grtfle nnr auf das Territorium voa Südrußland -  das Dongebiet 
«M dte Ukraine -  geführt werden können. Erstens, weU diese O»*4?1* — das I>«g«htet wefBO ^  P l e g i e n  der
Kosaken tmd Ukraine wegen der spezifischen Bodenverhält-

— des russischen Vandea (Vendeüle) sind; zweitens, 
weil das Führen eines Kampfes in diesen Gebieten deswegen 
am teichtesten is t weil durch dte Organisatibn die Lebens-

SÄ .
Kampfe. Und bis sie vorher, ln ihr et revolutionären Zett, als 
dte bolschewistische Armee am Prut und dem Aerroel Donaus

a ftx  S g
oftMhteren lollt« . _  „  t t a r ,  «dere Extreme

9#August 1923, 8 Uhr pünktlich, bei Banke, Kohlhöfen 23. 
r  Tagesordnung: 1. Programmentwurf; 2. Bezirkskonferenz; 

3. Situationsbericht; 4. Organisatorisches. Alle Genossen müs­
sen pünktlich erscheinen. D. A. A.
. , Bezirk Barmboch: An folgenden Dienstagen, abends 8 Ute.. 
Lokal WIttkopp, Wohldorfer Str. 33: 14. August und 2a August.
. ““d -Kaz.“ ständig zn haben durch Gustav
Langfekft, Barmbeck, Käthnerort 54.
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W3 ünKlennf ^ t ?500: ’  Unterb«. 1. A b t’COOO; Teicbert 4000; 
Bläsbr lOooo; Losse SOooo; F. R. 20ooo; Knaack 110ooo: 
Gisiow 1000; 9. Unterbez. ß. Abt 22950; K  H. 5000; 17. 0.41- 
Sf** (2?» Ä  10000; AAU. Felenwalde 7737; Rlederich 
10ooo; Ra, Grünaa I6O000; Rä, Orünau 49ooo. -

tenWschmi Absichten der Omstünder stehea.** (J^abot- 
:heski Westnik“ vom 7. August 1922J 
Und drei Tage vor dem Blockkongreß in Tirnowo schreibt 
KPB. in ihrem Aufruf „Seien wir bereit!“: „Heute muß 
sre Armee — die Armee der Arbeiter und unbemittelten 
ern unter der Fahne der Komm. Partei — In Bereitschaft 
taa. Hoch *die Fahne eraporbebehd, auf der unsere Lo-. 
:en geschrieben sind und neue Massen unter dieser Fahne 
melnd, muß die Annee des arbeitenden Volkes bereit sela.
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Was hindert ench. euch der Herrschaft eurer Blutsauger 
zn entiecBgea, dte selbst verurteilt sind, euch Jetzt dem Hunger­
tod preteaagehea? Was hindert each aoeh. die ihr selbst 
fühlt da* ihr am aoeh Tote aal Urlaub seid, lür euer nacktes 
Leben za käapfeu? Was hindert euch, einem System ein Ende 
zn bereiten, dessen weitere Existenz Tausenden von eurer 
Klasse täglich das Leben kostet? Deutsche Proletarier, die ihr 
für den kapitalistischen Wtederanlbau unsägliche Opfer brach­
te t unsägliche Entbehrungen aui euch nahmt ihr steht Jetzt 
vor eurem eigenen Grabe! Ihr bäumt euch aui, Ihr k ö n n t  
nicht mehr arbettea. trotzdem ihr gerne wolltet wefl die kapi­
talistische Gesellschaft Ihre Sklaven nicht mehr ernähren kann. 
Ihr wüßt aach ganz genau, daß es kein Zurück mehr gibt daß 
ihr nichts mehr zn verlieren habt Und doch seid Ihr hflilos.

Ihr seid uiiios. well Ihr keinen 
v Answeg wllMt

b r  habt nicht caglanbt was ÄTtAPD. und AAUTéach 
wieder sagte, daß am der revolutionäre 

Eroberung der Wirtschalt dte Diktatur des 
tea kann. Ihr habt den Verrätern earer 

eigenen Klasse ein allzu williges Ohr gelleben, aad die revo- 
tettoaärea Proletarier, «fie each aal dlesea Betrag aulmerksam 
machten, oft atedergebrültt. Ihr habt each ha Ietztea Profit­
kriege wieder voa dea Soldknechten des Kspitals einfangen 
lassen, dte tere PlUcht darin sahen, dem Kapital dte Gold­
millionen ia die Kasseaschränke zn schaffen, nnd each zam 
Kampf gegea dea Iraazösischea Imperialismus auizuiordern. 
Die ench etaredetea. daß es eure Aufgabe wäre, dte „Nation** 
zn retten, dte Nation, dte. gegründet ist aaf der Grundlage des 
Privateigeatams, des Profits, der Ansbentnng. Die dte kapita­
listischen Profitinteressen über die Interessen des Proletariats 
stellten, wefl die Interessen des Kapitals eben Ihre eigenen 
sind nnd sich verpflichteten zn schwelgen, wenn dte Regierung 
nicht „hetzt“. jetgt überstürzen sich <fle Ereignisse. Jetzt 
fordert der sengende Brand der Hungersnot bereits 
Opfer. Die Waren verschwinden. Die Läden werde 

Bald werdet Ihr für eure Papierfetzen nicht 
bezahtea köanea, am ste anzaklebea. Ste 

Der ofleae Staatsbankrott Ist da! Graa aad trostlos 
■egt vor aas dte Mraatt.

Nor der ciifsdMssciie Will«! der Arbcltcr- Uttsc. üe ressen der iMsuivcrd m Tprfdf. da •is Klasse, kam Befind UlKeil
Die KAPD. aad AAU. afleia habea ala Recht, each la dteaer
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